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tionszwecke umgebildet hatte, begann fie auch die einzelnen geheiligten Blattlappen

und Schnecken zu verlaffen. Der Umrifs des Kapitells ergibt fich dabei nicht mehr

durch den Kelch desfelben, fondern bildet eine Ueberleitung vom runden Säulen-

Fig. 71.

 

 

Von der Pfarrkirche zu Gelnhaufen 23).

 

fchaft in die viereckige

Auflaf‘c. Und auf den

vier Seiten diefes Ueber-

leitungskörpers erfcheint

eine neue urwüchfige Ver-

zierungskunit. Diefe letz-

tere iß nicht aus der Un-

fähigkeit, das korinthifche

Kapitell weiterhin zu bil—

den und auszumeifseln,

entitanden; denn die ko-

rinthifchen Kapitelle wur-

den daneben im gleichen

Bau und zu gleicher Zeit

ausgeführt; nein, man

hatte das korinthifche

Kapitell erfichtlich fatt;

der Trieb nach Neuem

hatte diefe befremdenden

Formen gefchaffen. Das

war gar nicht römifch, ge-

fchweige denn griechifch.

Die mit der altchrifl-

lichen Kunft gleichzeitigen

Formen im Frankenreich

find uns nicht erhalten;

er?: die Zeit Karl des

Großen zeigt uns die ent-

fprechenden Einzelheiten.

Sie fchliefsen fich mehr

oder minder eng an die

Antike an. Um das Jahr

1000 trat dann in Deutfch-

land eine neue Form, das

Würfelkapitell, auf, ob-

gleich auch diefes Kapitell

fchon zu altchrifilicher

Zeit in Byzanz erfunden

und heimifch gewefen zu fein fcheint. Wenigftens zeigen die zahlreichen Zifternen

Konflantinopels diefes Kapitell in durchgängiger Verwendung. Der Ueberleitungs-

körper diefes neuen Kapitells ift durch eine umgekehrte Halbkugel hergef’tellt,

welche oben durch lotrechte Abfchnitte vierkantige Geftalt (Fig. 58 28), manchmal

auch achtkantige (Fig. 59”) erhält.

Die älteßen deutfchen Würfelkapitelle find in St. [Michael zu Hildesheim (1022

34 «

Würfel-

kapitelle.


